Krakau. 


En dm 9, b. trafen Ihro 
koͤnigl. Hoheit, die Prinzeſſin von Frank⸗ 
reich, Maria Thereſia Charlotte, un⸗ 
ter Begleitung Ihrer Obriſthofmeiſterin 
Graͤfin Chanklos, und den Oberſthof⸗ 
meiſter Grafen von Edling Abends hier 
ein. Am folgenden Tage lieſſen Hoͤchſt⸗ 
dieſelben den hieſigen Adel beiderlei 
Geſchlechts, die Generalitaͤt mit dem Offi 
zierkorps, und bie Vorſteher und Raͤthe 
der politiſch- und Juſtizbehoͤrde fid) vor⸗ 
ſtellen, und ſetzten am 1T. d. Fruͤh um 
7 uhr ihre weitere Reiſe fort. 
Kriegs vor fälle. 


* Kapitulszionsvorſchlag, welcher von 
dem Ditiſtonsgenerale Serrurjer, Kom⸗ 


die nachſtehenden Bedingungen. 


den. 
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mandanten eines Truppenkorps im Dien⸗ 


(ie der franzoͤſiſchen Republik, dem k. k. 


Gen. Vukaſſovich, vorgelegt worden ift. 


: Vorſchlaͤge: : ; 
Alle bei Verderio ſtehenden franzoͤſi⸗ 


ſchen und piemonteſiſchen Truppen, er⸗ 


geben ſich zu Kriegsgefangenen, gegen 
a Ant⸗ 
wort: Zugeſtanden. 

1 Artikel. Alle Generale, Staabs⸗ 
und Oberoffizier, behalten ihre Geweh⸗ 
re, Pferde und Bagage; die Soldaten, 


ſowohl Kavallerie als Infanterie, Fran⸗ 


zoſen und Piemonteſer, behalten gleich⸗ 
falls ihre Bagage. Antwort: Zugeſtan⸗ 


2. Artikel Die einen und die ue 


deren werden in der gewoͤhnlichen Ord⸗ 


nung, 


Aung, bei der Armee zuerſt ausgewech⸗ 
felt werden. Autw. Zugeſtanden. 

3. Artikel. In Erwartung der all⸗ 
gemeinen Auswechslung, ſollen auf der 
Stelle fo viele frauzoͤſiſche Gefangene, 
als in der Akzlon Oeſterreicher in die 
franzoſiſche Gefangenſchaft verfallen 
ſeyn moͤgen, gegen ſelbige ausgewech⸗ 
ſelt werden. Antw. Abgeſchlagen. 

4. Artikel. Die übrigen Franzoſen 
bleiben, Kraft der gegenwaͤrtigen Ka⸗ 
pitulazion, Kriegsgefangene ; die Ge⸗ 
neralen, Staabs⸗ und Oberoffizier, 
Franzoſen und Piemonteſer, werden nach 
Frankreich und Piemont gegen das Ver⸗ 
ſprechen entlaſſen, bis zu ihrer erfol⸗ 
genden Auswechslung, weder gegen Se. 
Maj. den Kaiſer und König, nod) ger 
gen hoͤchſtdero Alliirte zu dienen. Ant⸗ 
wort: Zugeſtanden. 

5. Artikel. Dieſelbe Beguͤnſtigung, 
wie im vorſtehenden Artikel, wird für 
die Unteroffizier und Soldaten der Ka⸗ 
vallerie, welche Kriegsgefangene bleiz 
ben, begehrt. Antw. Abgeſchlagen. 

Verderio den 9. Floreal des, 7, 
Jahrs der Republik, den 28. 
April 1799. 

(Unterzeichnet? Serrurier. 

Anmerkung. Der General Vukaſſo⸗ 
wich verſpricht, daß die kriegsgefange⸗ 
nen Soldaten, nicht weiter, als in 
die exvenezianiſchen Staaten werden zu⸗ 
ruͤckgeſchickt werden, dergeſtalt, daß 
durch die Vermittlung des Generalen 
Serrurier bei ſeiner Regierung, in Kur⸗ 
zem die Auswechslung einer gleichen 
Zahl, von Grad gegen Grad, und von 
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Mann gegen Mann, wird zu Stand 


kommen koͤnnen. 


ür?! - 

Nach Briefen aus Konſtantinopel 
vom 19. April geben die aus Syrien 

eingegangenen Berichte uͤber das Schick⸗ 
5 der Unternehmung des Generals 

Buonaparte wider dieſe Provinz, ganz 

andere Aufſchluͤſſe, als man vorhin ver⸗ 

breitet hatte. 

Allerdings ruͤckte er init ungefähr 
8og0 Franzoſen, und eben fo vielen 
aus Aegypten zuſammengeraften Ara⸗ 
bern und Kopten, vor einiger Zeit in 
Palaͤſtina ein: Die ſchlecht vertheidig⸗ 
ten Orte, Gaza und Jaffa, fauden ſich 
auſſer Stande, ihn aufzuhalten, Er 
zog die Kuͤſte herab nach S. Jean d' Aere, 
dem alten Ptolemais, und eine kleine 
Kolonne detaſchirte er gegen die Paͤſſe 
um Nabloufe, (Sichem) um die Be⸗ 
wegungen des Gouveneurs von Jeruſa⸗ 
lem, Oſcherar-Oglu, zu beobachten, 
weil dieſer ihn u in den Mücken. fallen 
konnte. S. Jean d Aere iſt ſchwach, 
daß kaum ein Widerſtand erg ertet wur⸗ 
de: Groß war alfo das Eeggunen der 
Franzoſen, ihre Aufforderung durch das 
Spiel einer wohlbedienten ſchweren Ar- 
tillerie beantwortet zu ſehen, und noch 
is mußte ihre Beſtuͤrzung ſeyn, 

da fie vernahmen, daß es die ihrige 

wal. Denn, 13 Transportſchiffe, wel⸗ 

che die ſchwere Artillerie, nebſt Muni⸗ 

zion und Landungstruppen, von Dar 

miate nach Palaͤſtina bringen follten, 

waren von der Flotte des Gommoborg 
Sir Sidney Smith, theils weggenom⸗ 
men,, theils in Grund gebohrt, theils 


zer! 
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zerſtreut worden, und dieſer Befehlsha⸗ 


ber war eben zu rechter Zeit in S. Jean 


d'Aere angekommen. Die Franzoſen 
erlitten hier einen nicht unbedeutenden 
Verlaſt, und wurden genoͤthiget ſich 
luruͤck zu ziehen. Indeſſen hatte Oſche⸗ 
rar: Dglu , bie Paͤſſe in ihrem Ruͤcken 
wirklich ſchon beſetzt, und bei Nablouſe 
einige Vortheile erhalten. Hierdurch 
verloren fie die Hoffnung,, die nach 


Meka ziehende Karawane von Damask 


aufzufangen, und kamen in mannigfal⸗ 


tige Verlegenheit uͤber ihre eigene Lage. 


Nun eilen 17 tuͤrkiſche Segel mit Ttup⸗ 
pen und mancherlei Kriegsbeduͤrfniſſen, 
zur Verſtaͤrkung des Oſcheſſar⸗ Paſcha. 


Zwei engliſche Kriegsſchiffe bewachen 


die Muͤndung der arabiſchen Bucht. 
Uiberhaupt befindet ſich der General 
Buonaparte mit ſeinem Heere in der be⸗ 
denklichſten Lage. Der Großvezier Juſ⸗ 
fuf Paſcha, mit aller Mocht des tuͤr⸗ 
kiſchen Reichs, die von der Hauptſtadt 


durch Aſien hin ſich uͤberall feinem Zuge 


anschließt, bereitet ſich, ſeine Unter⸗ 
nehmung, wenn es nicht ſchon vor ſei⸗ 
ner Ankunft geſchehen ſollte, durch ei⸗ 
nen entſcheidenden Schlag, vollends zu 
vereitelt 

Maylaud vom 12. April. 


Der zu Florenz geweſene rußiſche, ; 
engliſche und neapolitaniſche Miniſter 


find, unter Begleitung eines franzoͤſi⸗ 
ſchen Adjutanten, am 4ten dieſes zu 


Livorno angekommen, von da ſie ſich 


auf einem daͤniſchen Schiffe nach Siei⸗ 
lien begeben. — Zu Livorno hat der 
franzoͤſiziſche Kommandant Pinot eine 
"fringe Proklamazion gegen Walen 


erlaſſen, welche die Ruhe ſtoͤhren, oder 
die vorige Ordnung der Dinge wieder 
einführen wollen. — Alle tos kaniſche 
Matroſen werden von den Sense in 
Dienſt angeſtellt. ’ 
Roveredo vom 18. April. 

Auf der Seite von Ferrara iſt Ges 
neral Klenau am 12ten dieſes aufs neue 
uͤber den Po gegangen, und hat ſich 
Ferrara ſelbſt genaͤhert. Eine ſeiner 
Patrouillen hat auch einen cisalpiniſchen 
Kourier, der Depeſchen des Generals 
Scherer nach Neapel zu uͤberbringen 
hatte, aufgefangen. Die franzoͤſiſchen 
Truppen im Neapolitaniſchen und Rö⸗ 
miſchen ſollten ſich von da zu der fran⸗ 
zoͤſiſchen Hauptarmee ziehen. i 

Verona vom 17. April. 

Am x4ten übernahm. der Feldmar⸗ 
ſchall Suworow das Oberkommando, 
und ließ die kaiſerl. Armee die Nevde 
paßiren. Hier in Verona ſchlief er 
nur auf Heu, nnb nahm taͤglich ein 
Bad. Er iſt nun nach dem kaiſerlichen 
Hauptquartier zu Valeggio abgegan⸗ 
gen. Die rußiſchen Koſacken ſtehen 
ſchon auf den Vorpoſten. Die rußi⸗ 
ſchen Kolonnen haben ihren Marſch be⸗ 
ſchleunigen muͤſſen, da Suworow die 
Siege Krays benutzen will. 

Mantua iſt bereits auf allen Seiten 


eingeſchloſſen. 


hat reichlich Proviant. : 

Die Franzoſen find ſchon über den 
Oglio zuruͤck, und ziehen ihre Haupt⸗ 
macht an dem Addafluß zuſammen. 

Bei der ſchon bekannten Einnahme des 

„Polens von Lago Seurs durch bie Kais 
x: ſer⸗ 


a Es fehlt daſelbſt an 
Salz und Holz; die Beſatzung aber 


se epe nm = 
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ferlichen erbeuteten dieſe auch, auſſer 


32 beladenen Barken, viele Kiſten mit 
Flinten und 200 eiſerne Kanonen, 


welche die Franzoſen ehemals aus dem 
Zeughauſe zu Venedig fortgefuͤhrt hat⸗ 
ten, und die ſie an dem Po aufſtellen 
wollten. Sie ſollen nun wieder nach 
Venedig gebracht werden. 

Ein Anderes vom 18. April. 


Aus Mantua haben ſich ſehr viele 
Einwohner entfernt; die daſige Beſa⸗ 
tzung iſt nicht aber ooo Mann ſtark. 
Es befinden fid) darunter viele Eisal⸗ 


piner und Pohlen. — Die Bewohner 
des mantuaniſchen Gebiets ſind alle 
aufgeſtanden, und haben ſich zu den 
Kaiſerlichen geſchlagen. — In den eisal⸗ 
piniſchen Ortſchaften, wohin die oͤſter⸗ 
reichiſchen Truppen vordringen, hauen 
die Einwohner die Freiheits baͤume um, 


und bringen ihnen Wein und Lebens⸗ 


mitteln entgegen. — Als Suworow 
hier ankam, ſpannte das Volk die Pfer⸗ 
de ab, und zog ſeinen Reiſewagen nach 
dem Palaſte Emili. Dort empfiengen 


ihn mehrere oͤſterreichiſche Generals und 


unſer Biſchof, von dem der graue Held 
den Segen verlangte, und ſogleich er⸗ 


hielt. Der brave General Mercantin B 


ift hier an feinen Wunden geſtorben. 
Venedig vom 19. April. 
Die hieſigen Zeitungen enthalten Fol⸗ 
genbe s 
Ein vom General Klenau abgeſchick⸗ 


tes Korps hut Mirandola beſetzt; meh⸗ 
rere tauſend Cisalpiner Bauern haben 


fi) mit den kaiſerl. Truppen vereinigt. 
Alles iſt in der Gegend von Ferrara 
im Aufſtand, und dieſe Stadt ſelbſt 


von den Oeſterreichern blokirt, die noch 
immes längs dem Po erſtaunende Bente 
EAE 
Mayn vom 277. April. 
Zu Maynz arbeiten jetzt über 4000 
Mann an den Feſtungswerken. — Im 


Thal Ehrenbreitſtein muͤſſen ſich die Ein⸗ 


wohner auf 6 Monate mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen. — Die direkten Abga⸗ 
ben für das Jahr 7 find in den 4 
neuen Rheindepartements auf 9 Millio⸗ 
nen feſtgeſetzt. 

en Mayn vom 27. Merz. 

Die Theurung in der Schweiz über: 
ſteigt alle Graͤnzen, und man befuͤrch⸗ 
tet den Ausbruch einer wahren Hun⸗ 
gersnoth. In der Gegend von St. 
Gallen ſtehen 30000 Mann Franzo⸗ 
ſen, und General Ferino macht fort⸗ 
dauernd Miene, den Feldmarſchalllieu⸗ 
tenant Hotze angreifen zu wollen. Die 
kalte und trockne Witterung macht bei 
den Armeen viele Kranke. 

Der helvetiſche Kriegs miniſter Re⸗ 
pon hat ſeine Entlaſſung genommen. 
General Maſſena verlegt, wie es 
heißt, das Hauptquartier von Baſel 
nach Zuͤrich. 

Venedig vom 19. April. 

Der hieſige Kommandant, General 
Monfrault, hat den Venezianern im 
einer beſondern Proklamazion fuͤr die 
Sorgfalt und den Eifer gedankt, wor 
mit fie die kaiſerlichen Bleſſirten auſ⸗ 
genommen und mit aller Pflege behan⸗ 
delt haben. 

200 franzoͤſiſche Pontonniers, die 
bn Borgoforte mit 30 Pontons in 
ſoͤſterreichiſche Kriegsgefangenſchaft fie 

len ,y 
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len, ſind zu UN eingebracht wors | Der. die englifch ruſſiſche und portus 


den, 

Auch hier hat man eine franzsſiſche 
Kanonierſchaluppe und einige ambere 
im adriatiſchen Meere genommene 
franzoͤſiſche Schiffe aufgebracht. 

In Tyrol errichtet der Graf von 
Saurau ein neues Freikorps. 

General Vukaſſovich iſt mit einem 
ſtarken Korps Oeſterreicher nach der 
Gegend von Breseia in Anzug, um 
fic an unſere Hauptarmee anzuſchlieſſen. 
An den Laufgraben gegen Peſchiera arz 
beiteten bisher mehrere tauſend Bauern. 

Paris vom 26. April. 

General Jourdan iſt zum General⸗ 
inſpektor der Infanterie einer unſerer 
Armeen, es heißt, der italiaͤniſchen, 
und Dubois de Crance zum Inſpektor 
der Infanterie unſerer Donauarmee er⸗ 
nannt worden. Letzterer wird ſchon 
eheſtens zu Straßburg erwartet. 

Eine Diviſion der helvetiſchen Ar⸗ 
mee iff den St. Gotthardsberg pa[z 


fit, um unſere Armee in Italien zu 


verſtaͤrken. Sie ſoll in der Schweiz 
durch eine andere Divifion, die aus 
Frankreich kommt, erſetzt werden. 
Das helvetiſche Direktorium zu Lu⸗ 
zern beklagt ſich uͤber eine Parthei in 


dem daſigen geſezgebenden Korps, wel⸗ 


che (id allen krͤftigen Maßregeln wis 
derſetze, die es ergreifen wolle. Die 
helvetiſche Garniſon zu Luzern wird 
noch mit 1100 Mann verſtaͤrkt. Die 
Kantons Schafhauſen und Linth ſind 
in Belagerungsſtand erklaͤrt. 

Schon unterm 3. April wird aus 


Nrapel geſchrieben: daß am Tage vor⸗ 


ſchienen ſey. 


gieſiſche Eskabre, 14 Kriegsſchiffe 
ſtark, bei dem Vorgebirge Miſena er⸗ 
Eine engliſche Fregatte 
rekognoszirte den Meerbuſen von Poz⸗ 
zuolo, alsdann auch den Golf von 
Neapel. Man ſchickte Kanonierſcha⸗ 
luppen ab, und ſetzte auch die Land⸗ 
batterien in Stand; die feindliche Flot⸗ 
te hielt ſich aber noch in Entfernung. 
Das franzoͤſiſche Lager bei Acera war 
kontremandirt, um die Truppen zur 
Verheidigung der Kuͤſten zu gebrauchen. 
Was weiter vorgefallen, it nod) id 
bekannt. 

In der Gegend von Fougeres ha- 
ben ſich wieder Chouans verſammelt. 
Geſtern wurden hier 15 Chauffeurs 
hingerichtet, worunter auch ein jun⸗ 
ges ſchoͤnes Maͤdchen mit ihrer Mutter 
war. 

Zu Ferrieres iſt die Frau eines Au⸗ 
bergiſten von $ Knaben entbunden wor⸗ 
den, die aber allegleich nach der Geburt 
ſtarben. 

Haag vom 30. April. 

Das Oekret der erſten Kammer we⸗ 
gen Vermehrung der Armee unſerer Li⸗ 
nientruppen mit ungefaͤhr 100003 Mann 
wegen der Verſtaͤrkung der Militaͤrpo⸗ 
fim und der Feſtungen, wegen Verſor⸗ 
gung der Magazine ꝛc. wozu 2 Mil⸗ 
lionen 200900 Gulden erfordert werz 
den, iſt von der zweiten Kammer am 
27. ſogleich als dringend beſtaͤttigt, 
unb das Direktorium bevollmaͤchtigt 
worden, die noͤthigen Maßregeln zu 
treffen, um dies Dekret in Ausfuͤh⸗ 
rung bringen zu laſſen. 

In⸗ 
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Kundmachung 


Die Bäder zu Krzeszowice werden 
den x. Map eröffnet. 

Wer nähere Nachrichten daruͤber ver⸗ 
langt, beliebe ſich ſchriftlich oder muͤud⸗ 

lich an Unterzeichneten zu wenden. 


Köreszowice den 29. April. 1799; 
Hilling, Doktor der Medizin, 


Avertiſſemente. 


Ankündigung 


iP Es wird anmit zu Jedermanns Wiſ⸗ | 
n fenſchaft bekannt gemacht: daß am 28. 
Jj Mai d. J. auf ber dafigen Oberamts⸗ 


kanzlei 400 Korez Vorderwaizen und 
400 fores Haber mittelſt der gewoͤhn⸗ 


9 veraͤuſſert werden. 


3 lichen Lizitazion an bie Meiſtbietenden 


Per Cef, Reg. Judieium Er iminale 
Leopolienſe, Franciscus Strzalkow- 
ski, Nobilis Galicienfis, Hæreditarius 


. Poffeffor Pagi Kociubince, de. delie- 
to Perduellionis inculpatus: hisce adci- 


tatur: ut fine fe purgandi, ab imputato 
fibi Crimine perduellionis intra Termi- 
num 6o Dierum coram hocce Cæſ. Regio 
Judicio Criminali perfonaliter fe fiat - 
Dat, Leopoli die 26. Martii- 1799. 


Fr. An. Lorenz, 
Nicolaus Zitwinowicz,. 
Lacarus Petul, 


t Kaufluſtige werden daher auf die ob: 
EB. beſtimmte Verſteigerungstagfahrt bie: 
Dn mit vorgeladen, und zugleich avifirt-, 
i daß nur jene zu der Lizitazion zugelaſ⸗ 
fen. werden, die mit dem noͤthigen Va- 
N . ium verfefem ſeyn wuͤrden, und daß 
h das Getraib zu 100 8 ore; oder auch im 
Ganzen zum Verkauf angeboten wird. 

Von dem k. k. Bodzentiner 
| Kammeraloberamte am 23. 
| April 1709. : 
; ; In Abweſenheit des Hrn. Ober⸗ 
1 amtmanus. f 
Franz Patera, Rentmeiſter. 


Ex Conſilio Cæſ. Regii Ju- 
dicii Cr imiualis Leopeli- 
enſis. 


Alois Schonbek;. 


4 


Eedruckt und verlezt bei Zofeph, Beorg Traßler, k. k. Gabernial »-Buchbindee- 


Beſondere Beylage zur Krakauer Zeitung. 
Samſtags den 11. Mai 1799. 


Durch den von dem Feldmarſchalle Reich sgrafen o v. Suworow Rimniskoy als 
Kurir an Se. Majeſtaͤt abgeſchickten, den 6. Mai in Wien eingetroffenen In⸗ 
genieuroberlieutenant, Grafen Bofarme, " der nachfiehende umſtaͤndliche Bes 
richt über die feit dem Uibergange ber K. K. und ber Rußiſch⸗ Kaiſerl. Armee 
uͤber den Oglio bis zu ihrer Ankunft in Mayland uͤberbracht worden. a 

Am 24. April verließ der Feind durch die Bewegung des Oberſten Strauch 
von Michael Wallis, der mit 7 Vataillonen aus Tyrol durch die Val Gamonica 
gegen Lovere an die nördliche Spitze des Lago d'Iſſeo hervorbrach, den Oglio. 

Die k. k. Armee ruͤckte in zwey Kolonnen über dieſen Fluß, und zwar der 


rechte Fluͤgel unter dem Kommando des Generalen Roſenberg uͤber Palazuolo nach 


Bergamo, der linke Fluͤgel unter dem Kommando des Generalen der Kavallerie 
Melas uͤber Ponte d'Oglio, Martinengo, Sola, bis an ben Serio- Fluß vor. 
Am folgenden Tage, als am 25. April, ruͤckte die Armee in drey Kolonnen 
an die Adda, die rechte Kolonne aus der Brigade des Generalen Vukaſſo vich, 
und den Rußiſch-⸗Kaiſerl. Truppen marſchirte über Ponte St. Pietro, Pontilla 
gegen kLeccho; die zweyte Kolonne, beſtehend aus der Diviſion der F. M. L. Ott 
und Zoph, marſchirte gegen Vaprio, und fetzte fid) dem Dorfe gerade gegenüber 
in das Lager; die dritte Kolonne unter dem Generalen der Kavallerie v. Melas, 
marſchirte die Hauptſtraſſe uͤber Garavazio, Selle, und nahm das Lager ge⸗ 
genuͤber von Caſſano. 

Indeſſen hatte der Feind Caſſano auf das ſtaͤrkſte verſchanzt, der Ort und 
das rechte Ufer der Adda waren mit ſtarken Batterien befegt , auch dieſſeits war 
vor der Bruͤcke ein ſtarkes Tete de Pont. 

Das Hauptquartier des feindlichen kommandirenden Generalen Moreau war 
zu Inzaga, und zwey Diviſionen ſeiner Armee ſtanden da, um uns den Uüber⸗ 
gang uͤber die Adda zu verwehren. 

Bei Leecho war der Feind ebenfalls ſtark verſchangt, und hatte eben ein 


Tete de Pont auf dem linken Ufer. Die. Divifion des feindlichen Generalen Ses 


rurier vertheidigte die obere Adda, bie Hälfte ſtand hinter Leecho, ein Theil 
dey Porto Imberzago, ein anderer Theil bey Trezzo. 
: An der untern Adda gegen Lodi war ein ſtarkes Detaſchement der Oiviſton 
des feindlichen Generalen Delmas, und in Pizzighetone eine ſtarke Garniſon. 
Am 26. April griffen die Ruſſiſch: Kaiſſerl. Truppen den Feind vorwärts 
Leecho an, und der Fuͤrſt Pangrazian, Kommandant ber Jaͤger, unterlügt von 
2 Grenadier- Bataillons, trieb den Feind een feiner vortheilhaften Stellung 
bis an die Bruͤcßt m3 


Am 


Am nämlichen Tage ruͤckte der General Sekendorf aus dem Lager bey Tres 
villo mit 2 Batailfonen, und 2 Eskradrons nach Crema vor, wo fid) der Feind mit 
1500 Mann gezeigt Hats; und ſchickte ſtarke Patruillen gegen Lodi. 

Der General Graf Hohenzollern, der ſchon vorher nach Cremona vorgeruͤckt 
war, ſchickte ſtarke Streifpartheyen gegen Pifzighetone, auch über den po bis 
gegen Parma vor. 

Der Feind berſchanzte ſich an der Adda auf allen Seiten, und war enk⸗ 
ſchloſſen, ſich auf daß aͤußerſte zu vertheidigen. Der Feldmarſchall Graf Suwo⸗ 


row beſchloß am 27. den Uebergang über dieſen Fluß zu foreiren. a 


In dieſer Abſicht paßiete der General Vukaſſovich in der Nacht dieſen Fluß 
bey Brivio, auf einer vom Feinde ruinirten fliehenden Bruͤcke, die er ſchleunigſt 
reparirte, und nahm am rechten Ufer mit 4 Bataillonen, 2 Géfabronen , unb 
4 Kanonen eine vortheilhafte Stellung um den Ort Bris io ſelbſt, ſchickte gegen 
Ogiliate und Garlate feine Patruillen, die aber gleich auf den Feind ſtieſſen. 

Eine Kaiſerl. Koͤnigl. Kolonne kam Abends um 9 Uhr hinter das Dorf Ger⸗ 

vaſto, gerade gegenüber von Terzzo, an; fie beſtand aus der Diviſton des F. M. 
L. Ott als Avantgarde, und jener des F. M. L. Zoph als Unterſtuͤtzung. Der 
vorausgeſchickte Hauptmann von den Pontoniers meldete, daß dort wegen der 
Steile des Berges, und gaͤhen Wendungen bt Stußes eine Pontonsbruͤcke iu 
ſchlagen unmoͤglich ſey. 
Der Generalquarkiermeiſter Marquis Chaſteler gieng T. dahin, fand bie 
Sache zwar beſchwerlich, doch nicht ganz unmoͤglich, und beſchloßß, mit Hilfe 
des Aten Bannater - Bataillons, und jenes der Jager, wozu fid) der Oberſte 
ſelbſt angebothen hatte, durch Menſchen die Pontons hinunter zu tragen, und, 
unerachtet der großen Schwierigkeiten, auf diefe Art die Bruͤcke herzuſtellen. 

Von 12 Uhr Nachts bis 5 Uhr Fruͤh waren alle Pontons und Balken 
prep herunter, und um halb 6 Uhr war bie Bruͤcke fertig. 

Dreyßig Jäger vom d' Aſperiſchen Korps, und 50 Freywillige von Nadasdy 
wurden uͤbergeſchifft, und blieben ſtille am Fuß des ſchrofen Selens ſtehen, auf 
welchem das Schloß Trezzo gebauet iſt. 

Nach geendigtem Bruͤckenbau gieng der Major Rezer mit 6 Kompaguten vom 
beſagten Jaͤgerkorps, einem Regimente Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Koſaken über die En 
und unter Kommando des Oberſten Bideskuti 1 Bataillon von Nadasdy, 2 Bas 
taillons von Eſterhazy, und das vierte Bannater⸗ Bataillon, die er als B Briga⸗ 
biet anfuͤhrte, giengen ebenfalls uber den Fluß, und griffen ber dp id 
und hinter Tresjo an, 

Die Franzoſen, welche den Bruͤckenbau dort für unmöglich hielten, ee 
hiervon nicht das geringſte gemerkt. Der vorbefagten Brigade folgte nun das 
ſiebente Huſſaren⸗ und 2 Rofafen ^ Regimenter, der Feind wurde bis Pozzo zu⸗ 
ruͤckgeworſen, wo der F. M. L. Ott, deſſen ganze Dioifion uͤberſetzte, auf die 
ſeindliche Divifion des Generalen Grenitr ſtieß , die eben im Begeiff war, gegen 
den RUM Vukaſſovich nach We, vorzudringen. 

qr Das 


Yt 
Das Gefecht wurde fehr hartnöͤckig / bet Feind faßte Poſto jeden Pozo und 
Bribio; ed wurde auf das herzhafteſte angegriffen, wobey der M nt Bis 
deskute durch eine Kartaͤtſche am Kopfe blegirf ward. 

Der Feind, welcher indeſſen Verſtaͤrkung von der Dibifio on Biker. an ſich 
gezogen hatte, war eben im Begriff, unſern rechten Fluͤgel zu umgehen, und 
ſchon wich das Bannater⸗Vataillon zuruck, als der General Chaſteller die zwey 
Grenabier « SSatailfenen Pers und Stentoch von der Tete der Zophiſchen Divifi ton, 
die eben angefommen war, gegen den Feind anführte, 

Das Bataillon Pers griff en Fronte an, und hatte einen beträchtlichen Verluſt. 

Das Bataillon Stentoch aber mit 2 Eſendrönen Erzherzog Joſeph Huſſaren, 
unter Kommando des Hauptmann Kirchner, angefuͤhrt vom Oberlieutenant Grafen 
Bokarme vom Ingenieur⸗Korps gieng weiter rechts, fiel dem Feinde mit klingendem 
Spiel in die Flanke, warf ihn uͤber den Haufen, und die Huſſaren von Erzherzog 
Joſeph drangen durch den Feind, nahmen 300 gefangen, und hieben 200 nieder, 

Das Dorf Pozzo wurde mit dem Bajonette erobert, der Feind bekam indeſſen 
Verſtaͤrkung, und and auf der Straſſe, die von Vaprio nach Mapland führt, auf⸗ 
marſchirt, er wurde nochmals angegriffen, der Major Neger mit Am Nabdaspyſchen 
Bataillon nahm Vaprio weg, und machte 200 Gefangene. 

Der Feind wurde verfolgt, und bey Gergonjollo wurde der froid Ses 
neral Beker, und 30 bleßirte Offiziere zu Gefangenen gemacht. 

Zur nämlichen Zeit ruͤckte der General der Kavallerie von Melas gegen Caſ⸗ 
fano vor, ließ das Retrechement über den Ritorto Kanal mit Zwsifpfündern, und 
Haubitzen beſchieſſen, und da der Feind zuruͤckwich, eine Kaufbrücke uber vn brel⸗ 
ten, und beſchwerlichen Ritorto Kanal ſchlagen. 

Der Oberlieutenant Graf Kinsky des Pionters⸗Korps brachte fie 1 e 
des ſtarken feindlichen Kanonenfeuers zu Stande; fogbwd) ließ der General Me⸗ 
las das Reyskyſche Regiment gegen die Brückenſchanze vorruͤcken, dieſe wurde 
ſammt 3 Kanonen in ſolcher Geſchwindigkeit erobert, daß die Bruͤcke, welche 
durch die Frauzoſen ſchon angezunden war, von den unſrigen noch gerettet wurde. 

Der General der Kavallerie von Melas ſetzte ſofort feine ganze Kolonne über 
die Adda, und marſchirte noch denſelben Abend bis Gengorjollo, am Moe Tage 
in der Fruͤhe aber, namlich am 28. nach Mapland. 

Die zwey Disifionen Froͤhlich und Ott ruͤckten auch am 28. gegen May⸗ 
land vor, die rechte Kolonne, unter dem Generale Roſenberg, marſchirte den 22. $e 


Brivio über die Adda; der General Vukaſſovich, der den Fluß ſchon paßirt hatte, 


machte die Avantgarde, und (tief bey Vertero auf die feindliche „ 
nach einem hartnaͤckigen Gefechte ward der Feind geſchlagen, und zur Kapitulazion 
gezwungen, das ganze Korps ſtreckte das Gewehr, die Offiziere erhielten die Er⸗ 
laubniß auf gegebene Parole fid) nach Frankreich zu Begeben, die Gemeinen aber 
blieben . 


| Nach 


Nach vollbrachter Sache rückte der General Vukaſſobich nach Como, und bi 
Ruſſen rechts von Mayland. = 

In Mayland ſelbſt find anſehnliche Magazine an Montur, Armatur, unb 
Probiant gefanden worden, die jetzt inoentirt werden. Auch ein General mit 
$09 Gemeinen ward daſelbſt zu Gefangenen gemacht. d 

Ueberhaupt beſteht unſer Gewinn in dieſem Zeitraume aus 4 gefangenen 
Generalen, und Über £000 Mann, an Tobten 6000, dann go eroberte Kano⸗ 
nen, wovon 45 Belagerungs⸗Geſchuͤtz, und etwelche Fahnen. 

Der Feldmarſchall Graf v. Suworow ruͤhmt bey dieſen wichtigen und gluͤck⸗ 
lich ausgeführten Unternehmungen, nebſt dem Lobe, welches er der Tapferkeit 
und Entſchloſſenheit ham ntlrcher k. k. und Ruſſiſch ⸗Kaiſerl. San teilte, 
insbeſondere folgende an. 

Den Generalen der Kaballerie v. Melas, den F. M. g. Okt; den Generalma⸗ 
jor Vukaſſovich, den Oberſten Kneſevich von E. H. Joſeph Huſſaren, den Oberſten 
d' Aſpre „Kommandanten des Jaͤgerkorps, den Oberſten Bideskuti, die Hauptleute 
Graf Neipperg vom General⸗ ⸗Quartiermeiſterſtabe, und beſonders Kirchner, vom 


Grenadierbataillons Stentſch, welcher letztere ungeachtet der Schwäche feines Ba⸗ 


taillons mit dem Bajonet in den Feind eindrang , dann die Hauptleute Meßieri und 
Rothſchuͤ⸗ vom General⸗Quartiermeiſterſtabe, welcher letztere zwey Bleſſuren empfieng; 
die Oberlieutenante Graf Bokarme vom Ingenieurkorps, und Habinap von Nadas⸗ 
by, fo. wie den Unterlieutenant Ritsko vom naͤmlichen Regiment. 

Ganz vorzüglich aber ruͤhmt der Feldmarſchall die bey allen dieſen Unterneh⸗ 
mungen bewieſenen Einſichten, den unermuͤdendſten Fleis, und Thaͤtigkeit, des Ge⸗ 
neral⸗Quartiermeiſter Marquis Chaſteler, ſo wie den bey ihm als General⸗Adju⸗ 
tant angeſtellten Füͤrſtenbergiſchen Oberſtlieutenant Thelen. 

Von den Rußiſch⸗Kaiſerl. Truppen laͤßt der gedachte Feldmarſchall dem Ge⸗ 
neralen Prinzen Koßakow, dem Oberſten Laborow, die Majore Romanzow, und Res 
fen „ bann dem Staabs⸗Kapitain Stallerakow die verdiente Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren. : 
Die mit dem feindlichen Generalen Serrurier, bey Gelegenheit ſeiner und 
feiner Truppen Gefangeunehmung geſchloſſene Kapitulazion wird na chgetragen werden. 

Den F. 3. M. Freyherrn v. Kray hat der Feldmarſchall mit einem angemeſ⸗ 
ſenen Korps, in der Gegend von Mantua und peſchiera gelaſſen, der nun den 
erſten Ott Bea hält , und de belagert. 


Beſondere Behlage zur Krofaner Zeitung. 


Dienſtags den 14. Mai 1799. 


"BAM den am 8. 0 als Kurier in Wien ingerfin n G. „ Loskaniſchen L2 


ber! lieutenant Dietrich, hat der F. M. L. Graf v. Je Ri „ über die von hm 


unterm 30. April vorgenommene, und bis zum 3. Way fortgeſetzte offenſive 
Operazionen, die nachſtehende vorloͤufige Relazion eingeſendet. i 

Da in den letzten Tagen des Aprils die Witterung etwas guͤnſtiger, und 
die Gebirgswege gleichwohl einigermaſſen wandelbar wurden, ſo entſchloß fid) der 
F. M. L. Graf Bellegarde, den ſchon vorbereitet geweſenen Angriſſs⸗Entwurf, 
ohne Aufſchub, auszufuͤhren. 

Der Angriff geſchah am 30, April in zwey Kolonnen und mehreren Deta⸗ 
ſchements, wovon die erſte, oder Hauptkolonne er ſelbſt, und die zweyte der F. 


M. L. Graf Hadik "aufübrte; - jede dieſer Kolonnen wurde durch Nebenkolonnen 


oder Detaſchements in ihren Operazionen theils durch Mitwirkung, theils durch 
Demonſtrazionen unterſtuͤtzt. 

Die erſte Kolonne drang von Nauders in das Engadein vor, ſie mußte den 
Inn⸗Fluß größtentheils ohne Brücken paßiren, wozu die Mannſchaft mit dem be⸗ 
ſten Willen (id) herbeyließ, obſchon fie bey der fuͤrgeweſten Kälte nicht wenig ger 
litten hat, auch einige davon in dem reiſſenden Strom umgekommen find, 

Die erſten feindlichen Poſten wurden von der Avantgarde der Hauptkolonne 
und denen Detaſchements vom obern und untern Novellen⸗Steig auf das gegebene 
Angriffs⸗Signal zugleich überfallen, groͤßtentheils getoͤdtet, die ubrigen verſprengt; 
die Reſerven der feindlichen Poſten benuͤtzten jedoch die Vortheile ves 3 
und machten uns im Vordringen jeden Schritt ſtreitig. 

Von Strada bis gegen Ramis mußte die Hauptkolonne mit ihren eise 
taſchements unter beſtaͤndigen Gefechten die unwegſamſten Berge 1 und 
den Feind aus mehreren vortheilhaften Stellungen zuruͤckſchlagen. 

Gegen Mittag laugte dieſe Kolonne vor Ramiß an, nachdem einige Trup⸗ 
pen einen Marſch von 15 bis 20 Stunden zuruͤckgelegt hatten; der Feind wurde 
don den Höhen vor dem Ramiß⸗Thal, und aus dem Dorfe bis in feine deiſchantte 
Poſizion hinter Ramiß zurüͤckgeſchlagen. 

Dieſe Stellung, die ſchon durch die Natur eine febr vortheilhafte Lage hat, 
ward noch durch den Feind mit verſchiedenen gut angelegten Verſchanzungen in der 
Fronte, und in der rechten Flanke ſehr befeſtiget. Die entſcheidendſte Attaque auf 
dieſe verſchanzte Pofizion ward in ihrer linken Flanke von Manas aus unternommen.“ 


Der 


Der F. M. 2. Bellegarde beſtimmte hiezu eine eigene Kolonne, welche bon 
Iſgl und Spiels über die Gebirge nach Schleims und Manas vorzudringen, und 
ſonach den Ramiß⸗Bach oberhalb Manas ju paßiren beordert war. Sie hatte 
aber von ihren Formirung splaͤtzen bis Manas ſchon einige aͤuſſert beſchwerliche 
Maͤrſche über die ſteilſten Gebirge zuruͤckgelegt, fo, daß bey den weiteren Vor⸗ 
bringen von Manas über das mit Schnee⸗Lavinen angefuͤllte Thal die Mannſchaft 
ihre Kräfte völlig erſchoͤpft hatte. 

Der Feind hatte ſich von dieſer Seite durch drey hinter einander angelegte 
Retranſchements gefichert, die nur auf einem ſchmalen Fußſteig angegriffen werden 
konnten; ungeachtet der gaͤnzlichen Erſchoͤpfung der Kraͤfte, erſtieg dieſe Kolonne 
dennoch zwey der gedachten Retranſchements, in die dritte aber konnte fie wegen 
ihrer Entkraͤftung, und hartnaͤckigen feindlichen Gegenwehr von dieſer Seite 
nicht eindringen. 

Die Abſicht des F. M. L. Bellegarde war, zu gleicher Zeit, als dieſe Kor 
lonne den linken feindlichen Fluͤgel von der Poſizion erreicht hatte, auf die Vers 
ſchanzungen in der rechten Flanke einen Sturm unternehmen zu laſſen. 

Die zum Sturm beorderten Truppen ruͤckten an die aͤuſſerſte, mit dreyfachen 
Palliſaden verſehene Verſchanzung unter dem heftigſten kleinen Gewehr 2 und ftare 
taͤtſchenfeuer vor, und die erſte zum Sturm beſtimmte Abtheilung erkletterte auch 
die ſteile Hoͤhe, auf welcher die Verſchanzung angelegt war, ſie durchbrach die 
Palliſaden, konnte aber dennoch wegen ihrer aͤuſſerſten Entkraͤftung in die Schanze 
ſelbſt nicht eindringen. In der ſteten Hoffnung , den Feind dennoch aus der 
Schanze zu vertreiben, der ſchon einigemal zu wanken anfleng, immer aber wies 
der mit erneuerten Kraͤften auf dem Parapete ſich auf das bartnaͤckigſte verthei⸗ 
digte, behauptete ſich die ſtuͤrmende Abtheilung dennoch eine lange Zeit, ohne daß 
ein Theil wich, auf einige Schritte vor dem Graben der Schanze. 

Unter dieſen mit abwechſelnden Vortheilen angehaltenen heftigen Gefechten 
brach die Nacht ein, und der F. M. L. Bellegarde mußte bie Beſtuͤrmung des Ras 
gers auf den folgenden Tag verſchieben. j4 

Inzwiſchen gelang es dem F. M. L. Grafen Hadik mit feiner Kolonne uber 
das Scharl⸗Joch, und das Thal bis an die Bruͤcke bey Schlus vorzudringen; 
Graf Bellegarde rechnete einigermaſſen an biefen Erfolg, der Feind konnte alſo 
in der Stelle hinter dem Ramiß⸗Bach um ſo weniger a fih halten, als er 
bereits auf dem rechten Flaͤgel! von der Kolonne des F. M. L. Bellegarde uͤberfluͤgelt 
war. 

Die Kolonne des Grafen Hadik hatte bon ihrer Formirung bis zum Angriffs⸗ 
punkt, einen äuſſerſt beſch verlichen Weg uͤber die ſteilſten, mit Schnee und Eis 
bedeckten Gebiege von 10 Stunden zu hinterlegen; auf dem hoͤchſten Gipfel des 
Gebirgs wurde zwar einige Stunden zur Erholung angehalten, die Mannſchaft, 
litt aber durch die auſſerordentliche Kaͤlte auf dieſen Gebirg, wo ihr nur tiat 
Feuer erlaubt werden konnten, ee viel. 5 

$9 


Gegen 4 Uhr bes Morgens ſtieß die Avautgarde unter Anfuͤhrung des Ober⸗ 
ſten Rouſſeau auf die erſten feindlichen Vorpoſten, welche ſogleich zuruͤckgeworfen 
wurden; bey dem Dorfe Scharl hielt (id) die feindliche Uunterſtuͤtzungstruppe auf 
ihren Poſten, und konnte erſt nach einer Stunde und nach einem hartnaͤckigen 
Gefechte uͤberwaͤltiget werden, wobey mehrere Gefangene eingebracht wurden. 
Die Kolonne trieb die geſchlagenen feindlichen Abtheilungen auf anderthalb 
Stunden unter anhaltendem Feuer vor fid) her; bie Avantgorde befand fid) aber 
ganz unerwartet an einer von der Natur und durch die Kunſt auffer ordentlich be⸗ 
feſtigten feindlichen Stellung, welcher nur auf einem ſchmalen Fußſteig in der Fron⸗ 
te beyzukommen war: Mehrere Verſuche des Oberſten Rouſſeau auf dieſem Fußſtei⸗ 


ge durchzubrechen, wurden durch den heftigſten Widerſtand des Feindes abgeſchlagen⸗ 


Endlich detaſchirte der gedachte Oberſte einige Kompagnien unter der An⸗ 
fuͤheung ves Oberlieutenants Giurtſchak, vom Generalquartiermeiſterſtabe, rechts 
auf einen beträchtlichen Ummeg durch einen Verhau, wodurch die feindlichen Ver⸗ 


ſchanzungen in der linken Flanke tournirt waren; da inzwiſchen auch diefe Ver⸗ 
ſchanzungen von einem hohen Felſen herab in ihrer rechten Flanke mit Flinten⸗ T 
ſchuͤßen beunruhigt wurden, fo konnte in ber Mitte ebenfalls mehr Nachdruck ans 


gewendet werden, und der Feind ſah ſich geuötbigt , nad) einem beträchtlichen Ver⸗ 


luſte dieſe Stellung zu verlaſſen. 


Die Kolonne ſetzte hierauf ihren Marſch weiter fort, fand aber bey ihrem 
Vordringen ein beynahe unuͤberſteigliches Hinderniß. Die einzige Paſſage war ein 
ſchmaler, an einer Felſenwand gehauener Fußſteig, welcher von der feindlichen 
Seite ganz beſtrichen werden konnte, und an — der Feind vortheilhafte iie 
ſchanzungen angebracht hatte. 

Da hier jede Art von Attake in der Sinh: nicht vei geringſten Erfolg er- 
warten ließ, fo verfiel der F. M. L. Graf Hadik auf den Gedanken, den Feind 
im Ruͤcken ſeiner Verſchanzungen von einer unerſteigbar geſchienenen Höhe angrei⸗ 
fen zu laſſen, und ihn durch dieſe ihm unerwartete Attake aus ſeiner ſo vor⸗ 
theilhaften Stellung zu vertreiben. 

Die Ausfuͤhrung uͤbernahm der Dberjäger Mathieu, vom Le goupiſchen Korps, 
mit einigen Jaͤgern, unb der Hauptmann Enyeter mit anderthalb Kompagnien von 
Anton Eſterhazy, welche, mit Steigeiſen verſehen, die hoͤchſten Felſenſpitzen, vom 


Feinde unbemerkt, erkletterten, und waͤhrend er von vorne durch das Feuer der 
Gebirgskanonen beſchaͤftigt wurde, ließ ſich das ganze Detaſchement unter dem 


Hauptmanne Enyeter, auf einer gefrornen Schneelaͤhne, in den Ruͤcken der feind⸗ 
lichen Verſchanzungen herab; welches Wageſtuͤck den Feind ganz aus der Faſſung 
brachte, und der Avantgarde Zeit und Gelegenheit berſchaffte, auf dem ſchmalen 
Fußſteige von vorne einzudringen. 

Da dieſe Verſchanzung erſtuͤrmt war, ſetzte ſich der Feind in einer weiter 
rücwärts gelegenen Stellung; er ward aber neuerdings mit allem Nachdrucke 
sngrgriffen , unb mif groſſem T N ^ 

ei 


Seine Flucht beſchuͤtzte der Feind durch Abmwerfung einer hoͤlzernen, an ei⸗ 
nem Felſen gelehnten Brucke „ die nicht eher als in ae Stunden. herger 


ſtellt werden konnte. 


Der F. M. L. Graf Hadik beſchleunigte 1 8 5 Marſch EA Schuls, 
mußte aber auf den Höhen am rechten Jnnufer bey Schuls ſich aufſtellen, da 


ſeine Truppe nach einem 2äſtuͤndigen Marſch zu einem neuen Angriff nicht mehr 


Kraft genug beſaß, auch die Innbruͤcke bey Schuls abgebrochen war, wo auſſer 


einer nahe daran befindlichen, von feindlichen Batterien mit Kanonen beſtrichenen 
Furth keine Moͤglichkeit iſt, den Fluß anderwaͤrts zu paßiren. 


Der Oberſte Rouſſeau vom Waͤrtembergiſchen Regimente, welcher die Avant⸗ 


i garde mit eben ſo vieler Einſicht als Bravour UL SE ward bey dem letzten 


Gefechte verwundet. 

Das aͤuſſerſte linke Detaſchement unter dem Kommando des Oberſtlieutenants 
Grafen Weiſſenwolf vom Regimente Michael Wallis, war beſtimmt den Feind in 
dem Tſchirfſer⸗Thal zu allarmiren, und ihn zu Czernetz feſt zu halten. Dieſe 
Abtheilung hatte einen langwierigen und aͤuſſerſt beſchwerlichen Marſch ‚über, die 
Gebirge, bis zum Angriffspunkte zuruͤckzulegen. Die Avantgarde warf die feind⸗ 
lichen? Vorposten bis hinter den Verhau zuruͤck, wo feine Reſerve ausgeſtellt war, 
und es wurde durch einige Zeit ein unbedeutenbes Plaͤnkeln von adden Seiten 
unterhalten. 

Der Feind zog indeſſen einige Verſtaͤrkung an fid), und geruchkt einen An⸗ 
griff auf die Avantgarde, wurde aber von dieſer und der naͤchſten Unterſtuͤtzung 
mit Verluſt zuruͤckgeworfen. Da jedoch der Feind gegen Mittag aus ſeinem Ver⸗ 
haue einen erneuerten und verſtärkten Angriff unternahm „ und die Avantgarde auf 
ihre Unterſtuͤtzung zuruͤckgeworfen ward, fo konnte dieſe Unterſtuͤtzung zur Zeit des 
Angriffes, da der Schnee nicht mehr trug, durch ein ſchnelles Vorruͤcken den Feind 
nicht abweiſen, die Avantgarde und ihre Unterſtuͤtzung mußten fid) auf einen ſchma⸗ 
len Fußſteig zurückziehen, wobey von der aͤuſſerſt abgematteten Arriergarde ein Shen 
in die feindliche Kriegsgefangenſchaft gerieth. 

Bey der Haupt⸗Kolonne wurde vom Feinde ein Chef de Brigade mit meh⸗ 
reren Offizieren und Gemeinen gefangen, und es fiel hiebey eine Kanone mit 
mehreren Pulver⸗Karren in unſere Haͤnde; auch hat die Kolonne des F. M. E 


Hadik verſchiedene Gefangene eingebracht. 


Am 1. May ward mit anbrechendem d Tage mit der Avantgarde über, Foͤttan 
vorgedrungen, und die Haupt⸗Kolonne vereinigte ſich zwiſchen Schuls und Foͤt⸗ 
tan mit jener des F. M. 8. Hadik, die feindlichen Werpeſtch ſtanden zwiſchen Gu⸗ 
‚sarda und Lavin. 

Wegen ber groffen Fatiken des vorigen Tages 7 8 8 die Truppen nicht 
weiter, als auf die ſehr hohe und ſteile Anhöhe von Foͤttan gebracht werden. 

Am 2. May brachen die vereinigten Kolonnen uͤber Foͤttan gegen Lanin auf 


ber P vor; eine kleine Kolonne unter der Aufuͤhrung des Oberſten geegradt 


von 


von Beaulieu, marſchirte mit ME Lr len in giedue she auf dem 
rechten Inn⸗Ufer vor. ö 

Da der Feind die Brücke u imr horn ed hatte, und dork 
eine Kommunikazions z Bräcke, unumgänglich nothwendig war, ſo wurde ſogleich 
ein Steg zubereitet, welcher aber erſt gegen 4 Uhr zu Stande kommen konnte, 
waͤhrend welcher Zeit die feindliche Stellung e und die Diſpoſtzion 
zum Angriff entworfen ward. . 

Inzwiſchen ließ der F. M. L. Bellegarde die e garde vor Ge, unb. 
die Kolonnen hinter dem Dorfe aufmarſchiren, die Avantgarde nebſt der Kolonne, 
wobey der Graf Bellegarde ſich befand, ruͤckte ſonach unter ber Anfuͤhrung des 
F. M. L. Hadik auf der Stra ſſe gegen Suͤs vor ; die Abtheilung des Oberſten 
Zeegradt wurde mit zwey Bataillonen verfärkt, und formirte eine beſondere Kolon⸗ 
ne, unter dem Kommando des Generalen Graf Nobili, welcher auf dem rechten 
Fun ⸗Ufer in gleicher Höhe mit der Haupt⸗Kolonne vorzuruͤcken beſtimmt war, N 

Beyde Kolonnen traten den Marſch gegen Lavin zugleich an, und zwangen die 
feindlichen Vorpoſten zum ſchnellen Ruͤckzug; das Dorf Lavin wurde von der Avant⸗ 
garde weggenommen, da fid) aber der Feind hinter dem Dorfe geſammelt hatte, fo 
begann ein neues hattknaͤckiges Gefecht, welches durch unſere ins Gebirg zum Ueber⸗ 
flaͤgeln abgeſchickten Abtheilungen gar bald zu unſerm Vortheil entſchieden ward. 

Da hinter Lavin das Terrain fuͤr etwas Kavallerie geeignet iſt, ſo wurde ein 
Detaſchement von Erdoͤdy Huſſaren vorgezogen, um die feindliche fliehende Infanterie 
in ber. Pläne zu verfolgen; bey dieſer Gelegenheit ward der feindliche Brigade⸗ 
general Demont gefangen... 

Die Kolonnen mußten unter beſtändigen Gefechten über unwegſame Gebirge, 
durch beſchwerliche D fileen und Verhaue fid) durchſchlagen, und fanden überall 
den hartnaͤckigſten Widerſtand 3 da aber der Feind in einer jeden von ihm, ger 
waͤhlten Stellung ſtaͤts in beyden Flanken fid) bedrohet fand, ſo konnte er r 
das Dorf Sus, noch das Floda⸗ Thal laͤnger behaupten. 

Das Dorf wurde von der Avantgarde des F. M. L. Gra fen Hadik iih 
nommen, und zagleich t die Habe hinter dem Dorf gewonnen, auf welcher der 
Feind mit ſeinen Reſerve Truppen fid) neuerdings formirt hatte. f 
Ns Das Feuer wurde von beyden Theilen ſehr heftig unterhalten, und plötlich 

drang der Feind raſch gegen das Dorf vor, wurde aber durch das Grenadierbataillon 
Goͤrſchen , und das zte Bataillon von Anton Eſterhazy , welches der F. M. 8, 
Bellegarde in dem Augenblicke des feindlichen Angriffs vorfuͤhrte, ſogleich zuruͤckge⸗ 
ſchlagen; die Grenadiers drangen mit dem Bajonette in den Feind ein, und von 
den beyden Inn Ufern brachen die Kolonnen zugleich mit o Entſchloſfeuheit herz 
vor, daß der Feind in größter Unordnun en Czernetz fliehen mußte. 
Der feindliche Diriſtensgenerat Ee Ende h wur 54 bey ſeinem Ruͤckzuge im Arm 
bleßirt; der Feind behielt mit. feiner. Arriergarde das letzte Defilee vor Czernetz be⸗ 
ſetzt, marſchirte aber in der Nacht, und mit den letzten Poſten am ee, Bu 


in das obere Engadein. Die Bruͤcken bey Tzernetz hat der Feind in Brand gc 
ſteckt, es ward aber nur die untere Bruͤcke unbrauchbar gemacht. e 
AUnſer Verluſt in den beyden Gefechten vom 30. April und 2. May ift nicht 
unbetraͤchtlich; die beſtimmte Angabe deſſelben behaͤlt (id) der F. M. L. Bellegarbe 
bevor, naͤchſtens nachzutragen. 2 
Von den Generalen, Staabs- und Oberoffizieren, die bey dieſen Gefechten 
ſich beſonders ausgezeichnet haben, ruͤhmt Graf Bellegarde vorzüglich die folgenden, 
namlich: den F. M. L. Grafen Hadik, der durch die kluge und herzhafte Aufuͤh⸗ 
rung ſeiner Kolonne zum gluͤcklichen Ausſchlag vieles beigetragen hat; den Gene⸗ 
valen Grafen Nobili, der ſich auf gleiche Art fer verdient machte ; den Generalen 
Grafen Debriey, welcher am 30. April die Anſtalten zur Beſtuͤrmung ber, verſchanz⸗ 
ten Poſizion auf das thaͤtigſte betrieb; die Oberſten Rouſſeau und La Marſelle, 
die bey der Führung der Avantgarden, und den Oberſten Zeegradt, der bey Ber 
hauptung des Dorfes Od durch beſondere Thaͤtigkeit, Einſicht und Bravour fid) 
beſonders ausgezeichnet hat; der Oberſtlieutenant Goͤrſchen hat zur Behauptung 
des Dorfes Suͤs mit feinem Grenadierbataillon vieles beygetragen. Der Major 
Volkmann vom General- Quartiermeiſterſtab wird wegen ſeiner raſtloſen Thaͤtigkeit 
und geſchickten Verwendung, beſonders aber wegen des Entwurfes zur Beſtuͤrmung 
der verſchanzten Poſizion, und wegen fehier thaͤtigen Mitwirkung bey der Ausführung 
des Sturms wvorzuͤglich angeruͤhmt. Der Hauptmann Sokollovich, dann die Ober⸗ 
lieutenants Odelga und Ghurtſchak vom General „Quartiermeiſterſtab, haben bey 
Fuͤhrung ihrer Kolonnen durch Einſicht und Bravour (id) ebenfalls ſehr hervorgethan, 
Die Hauptleute Lutz vom Leloupiſchen Jaͤgerkorps, Rebrovich von den Warasdinern 
und Raglovich von Sztarray, welcher letztere verwundet worden, haben bey Fuͤh⸗ 
rung der Avantgarde durch ihre klugen Anſtalten und herzhaftes Benehmen ſich bes 
ſonders verdient gemacht. Die Hauptleute Botta von Sztarray und Berenkopf 
von Franz Kinsky haben zur Vertreibung des Feindes aus der Batterie bey der 
Bruͤcke von Strada, dadurch das meiſte beigetragen, daß ſie durch den Jnnſſuß 
ihre Leute zur Beſtuͤrmung diefer Batterie angeführt haben. Der Oberlieutenant 
Dietrich von Großherzog Toskana, und der Oberlieutenant Werwek von Franz Kins⸗ 
fp, haben ſich freywillig zur Anfuͤhrung der Detaſchemente angeboten, die auf den 
Novella⸗Steigen die feindlichen Poſten zu uͤberfallen hatten; welches beyde mit vieler 
Geſchicklichkeit und Bravour ausgeführt haben. Die uͤbrigen Generals, Stabs⸗ 
und Oberoffiziers, welche ſich durch ihr kluges und herzhaftes Benehmen ebenfalls 
ruͤhmlich hervorgethan haben, werden in der umſtaͤndlichen Nelazi on namentlich 
nachgetragen werden. : | | 


: u x » 3 : à j 


Uiber dasjenige, was bereits letzthin der Feldmarſchall Reichsgraf v. Suwo⸗ 
row Rimniskoy in feiner Relazion von der Foreirung des Uiberganges über die Adda, 
und der darauf erfolgten Beſitznahme von Mayland angezeigt hat, trägt nun 
der General der Kavallerie v. Melas in einem abgeſonderten Berichte die Schil⸗ 5 
derung jenes frohen Gefuͤhles nach, welches bey der Ankunft unſerer Truppen 
in beſagter Stadt auf dem PA chte eines jeden pene serpunt ausgedruͤckt E 
u ſehen war, E 


Der Erzbiſchof mit feinem Gefolge, und die Vorſteher der Stabt kamen bis 
Creſſenzago der Armee entgegen, uͤberbrachten die Schluͤſſel der Stadt, und hat- 
ten nicht Worte, ihre Ehrfurcht und Ergebenheit gegen Sr. Majeſtaͤt, und die 
heiſſen Wuͤnſche für die allerhoͤchſte Perſon, dann ihre herzliche Freude über die 
glückliche Ruͤckkehr zur Religion und zum Geſetze auszudrücken. i 


Von dannen bis in die Stadt, eine Entfernung von 3 Meilen, ward die 


Armee faſt auf den Händen getragen, das unablaͤßige Freudengeſchrey: es lebe die 
Religion, und Franz der Zweyte, der fie uns wieder giebt, uͤberſtimmte die ſonſt 


ſelbſt im Waffengetuͤmmel der Schlacht noch hoͤrbare tuͤrkiſche Muſik, und die 
Gaͤſſen der Stadt waren kaum wandelbar, da aus der Volksmenge auch Jedermann 


dem vorbeyziehenden Krieger die Bruderhand zu reichen, ſich hervordraͤngte. Des 
Abends war die ganze Stadt beleuchtet, und bie bei dieſem allgemeinen Auflau- 


fe, ohne alle militaͤriſche Gewalt, erhaltene Ruhe und Sittlichkeit, giebt den un⸗ 
krüͤglichſten Beweis von der Reinheit und Aufrichtigkeit dieſes Freudengefuͤhls. 


Unſer Verluſt bey den verſchiedenen an der Adda vorgefallenen fortnddiges 
Gefechten beläuft fidj an Todten auf 246 Mann und 105 Pferde, an Bleßirten 
auf 768 Mann und 150 Pferde, an Vermißten auf 307 Mann und 28 Pferde, 
zuſammen auf 1321 Mann unb 283 Pferde; wobei das Huſſarenregiment Erz⸗ 
herzog Joſeph, welches ſo vorzuͤglich ſich ausgezeichnet, und ſo vieles zum gluͤck⸗ 


lichen Ausſchlag der Sache bepgetragen hat „einen Verlust von H3 Mann und 


171 Pferden zaͤhlet. 


An Staabs⸗ und Oberoffiziers befinden fid unter bem store $4 
luſte die folgenden: 

Na das dy; Hauptmann v. Oſtoich todt. Hauptmann v. Schuller, Ober⸗ 
lientenant Miazga, Unterlieutenant Gaͤrtner bleßirt. Anton Eſterhazy: Unter⸗ 
lieutenant Knorr todt. Oberſt und Kommandant Baron Bideskuti, die Haupt⸗ 
leute Jurkovich, Lang, Tarmas, Oberlieutenant Hummerhofer, Faͤhnrich Mar⸗ 
kus und Kradovsky bleßirt. Stentſch Grenadiers: Oberlieutenant Hammer und 
Oberlieutenant Baron Senus, beyde von Mitrovsky, bleßirt. D' Aſpre Jäger: 
Hauptmann Zweren: und Oberlieutenant Tabaropies blehirt, es 
Haupk⸗ 


Hauptmann Graf v. Hardegg bleßirt. Siebentes Huſſarenregiment: Oberlieute⸗ 


mant Graf Deſſoͤffh und Secondrittmeiſter Horwath bleßirt. E. 5. Joſeph Hufe 
ſaren: Secondrittmeiſter Stephan Baron Spleny und Unterlieutenant Graf Traut⸗ 
mannsdorf todt. Premierrittmeiſter Harrucker, Secondrittmeiſter Baron Geramb, 
die Oberlieutenants Baron v. Lußinsky und Baron v. Balogh, dann der Unter⸗ 
lieutenant Heinrich Baron Spleny bleßirt. Michanowich leichtes Bataillon: Un⸗ 
terlieutenant Chiokovies tobt, Hauptmann Petrovich und Oberlieutenant Taborg? 
vies bleßirt, Generalquartiermeiſterſtagb; Hauptmann Baron Rothſchuͤtz bleßirt. 


